
Das hundert und neundte Capitel.1« __________________________________________
^.97. Ein Umschlag wider fiiessende Wund n.

Mischegepülvertenießwurtz'.'iterweltzen-mehhundschlagesum.
V. ZF. Eine Lauge, die Wunde rein zu erhalten.

Mache eine lauge von reben-asche, und wasche dlewunde damit aus.
Hs. 99. Wider die Hiye der Wunden.
«?lmm grüne erlen- blätter, die zu oberst wachsen, u»H lege sie auf dk
^^ wunde. «. ^ ...
^ Z20. VneWunde lelcbtzu heilen.
«^ hue die sahne von milch in einen tlegel,leaezerhackte salbey uno petersllkn
^ darein,relbeesunter einander, so wird eine butter daraus. Diesedrücke
durch ein rein tüchlein, und bestrelch die wunde damit.
zi ic>l. Eine Wund-Salbe.
«Nimm schwelne-schmaltz, terpentin, jedes i. pfund, Honig ein viertel pfund,
3" weyrauch,mastlx,weißkupffer,wasser,salpeter,fpangrun,jegesi.Lolh the-
liac ein haldLoth,eampher l. <lulntlein, siede es übern gelinden kohl-ftue?/und
mische es. <«. »
N.lO?. Umändere».
«?imntl.frischey/rocken,mchl3. gute loffel vo3, w/m horch i.MenlM
^^ voll, rührealles zusammen zu einersalbe^und streich sie auf.

Das hmdmund nmndte Tapitel.
Von der Geschwulst der Füsse

^?ch verstehe hier eine solche gefthwutst,dle ausser demfieber oder einer an-
^ dem kranckheit sich mehrenthellsan füssen, zu weilen auchan Handen aus,

ex) sert' und entstehet gemeiniglich bey weibs,persi»nen von verhaltener mo¬
natlicher reinigung,undbey Mannspersonen von verstopffung der güwenm
«der Ist demnach bey diesem letzlern nichts besser, M wann sogleich die gül¬
dene aber geöffnet wird; dann dadurch man die verstopffung der leber am be¬
sten heben, und das gevlüt wiederum zu seinem ordentlichenumlauffanwelsen
tan- bey weibs-personenaber kan eine aber auf dem fuß geöffnet werden.

Hernach befielßige dich die füffe wohl warm zu halten,deraucherefölö)e mit
gelben rheinblumen und weissenackerbohnen.strohaufkohlen Zeworffen, wirff
chlwas ftfenbaum-blätterund weyrauch darzu, so zertheilets desto kräfftiger.

Innerllch gebrauche fleißig folgenden
zz, Iranck.
cnimm kletttnwurhel, attlgwurhel,peterstllenwurtzel, alantwurtzel, sen-
"l chllwultzel, quecktnwurtzel, fchwqlbeyw«rtzel, wallwurtzel, thpmlan,
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majoran, wurmkraut, jedes i. hano voll,kochs mit wasser, und trlnck warm da¬
von, oder auch kalt mit wein vermenget.

In ermangelung der wurtzelnsmdletzt gemeldtekräuter allein genug die
geschwulst zu vertreiben, wann man solche aufgcmeldte art kochet und ge¬
brauchet.
^.:. Ein anderes Mit«!.
c?>er lplritu8 3prr,t.?enl)ti täglich i. biß anderthalb quintleln in einemlöffel
^ voll wein genomlnen, ist trefflich gegen die geschwulst der füsse, oder nimm
3 thell oaumol, i. thellguteneßig, i. pfötlein klein gerieben saltz,i. Messerspitze
voll pftffer, und schmiere die geschwulst damit,
ll. z. Ein anderes.
G^er tauben-mlstzertheilet vortrefflich die geschwulst der füsse, wann man sol-
^^ chen mieeßigzum drey kochet,und warm ausschlägt. Auf die sußsohlen
bindeschellkraut, oder nimm eichen laub, weydewlaub^bircken-laub,holder-
blatter, menge alles unter einander, und legsauf die fußsoh^en: dumustaber
dieblätterunterwärts abstrelffen,undöffters wiederholen,sowird sich biege,
schwulst verziehen.
^. 4- Ein purgier^pu^ver,
^ie wässerige schleimigkeit aufzulösen und auszuführen dienet folgende pur-
'^ zantz: nimm pulv. coronacK. ein halb scrupel, ^umm. zu«. 6. gran,
tzrttr. vitriol. 2. gran, pulverlsirs,und nimms aufeinmahl ein.
di. s. Ein Vi5ccral Pulver.
«>imm aron-und weisse blbernellwurtz, von jeder ein halb Loth, rartar. viu-w!.
"»arcaii.äupl.von jedem 2. quintleln cioc. «^tiz F ti0.3taKl.einhalbquint¬

leln mlftirs und pulvcnslls, davon den tagest biß z. mahl 2. Messerspitzen vo2
zu nehmen.
^.6. Ein Rauch-Pulver.
e^olgende^rauch-pulver hat unterschiedlichenPersonen, da andere sachen
V nichts verhelffenwollen, sehr gut gethan: nlmm grieß-kleyen i. Hand voll,
mastlx, weyrauch, myrrhen, jedes 2. quintleln, seven-blatter ein halbe Hand
voll, machs zu einem groben puloer, und räuchere die geschwulstdamit.
d! 7. Ein anderes Miccel.
I?2l)riciu8 und 8cuKewz halten viel von ungelöschtem kalch:mankandar-
^ aus eine lauge machen,unddieselbe mit nutzen gebrauchen, doch tan ma»
vorher den ort mitmandel.öloder schweiue-schmaltzschmieren, damit die deis-
sende s6)ärffe derselben nichts schade.
^. 8. EineBehung lvider^Veschrvu^st.

imm stncke lauge, und siede darinnen atllch,und alant^vurtzel, wie
auch kmuter von majoran, roßmarln, dosten, Quendel, saltz und

Uuu 2 schwe-
R
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sthwefel, jedes nach gefallen, damit behe und bade die füsse und deine aufs
wärmste«
L.9- lkln UmscklaF-
ttlimm wermuth, Hauslaub, oder Nachtschatten, jedes elne Hand voll, per-
«^^ ^caria 2. Hände voll, salpeter 6. Loth kleyen l.hand voll, laß es meinem
Dckleln in weln sieden, und schlage warm über die geschwulst.
F., O. Ein and. r Mittal.
«>or die geschwulst der füsse nimm gepulverten römischen kummchnltersalk,
«v jedes 2. Loth,machs zu einem reinen pulver.darnach schmiere die geschwol,
lenen füß mit hortrlegelblumen-öle,und reibe von dem pulverwohl darein. '
«. 1 l. vor die Geschwu st der Füsse vom Gehen.
^oeinemdie füßvon hartem und vlelemgehen geschwollen wären, der stosse
>^ wegerich-krautmiteßig, und binds darüber, es ziehet die Müdigkeit aus,
und leget dlegeschwulst.
^.12. Etwas andere«.
siumml ammom'ae. mitgntemwein-eßlg zerlassen, und wle eln Pflaster tem-
" perlrt, auf eintuchgestrlchenundübergelegetsvertreibet die harte schwel-
lung der süß in 4-tagen.

Zumbeschtuß des mMls meldenoch, dasswo derznsiand von übler 6,'Xt,
«nd von eMtung der füsse henühret,daÄizerlrendeartzencyen i^ren nutzen
haben. M^i nehme ellentiam ckl'wtkü, corticnm 2uralMolum,tnm3>
NX, scoräil, l). Blrckmanns und t^ercetani magen-pulver, und sthre die
feuchtigkeiten mit rhabarbara^oder oen becherifthen Pillen aus, verwahre
«uch dabey die füsse allezelt vor äusserlich« erkältung.

Das hundert und zehende Kapitel.
Von der Darm Gicht, oder sogenannten

f>^iß ist ein recht erbärmlicher zustand, als woher er auch das mi/erere
H) genennet wird. Die Patienten liegen nicht nur unter dem allerem,

^^ setzlichsten schmerhen, sondern es ist auch der mow5 oaMalticuz der
zetzärme gantz verkehrt, daß speisen und unfiath, ja bißwetlen die elystiere
durch den mund ausgeworfen und ausgebrochen werden.

Es findet sich dieser jammerlichezustand entweder bey einer entzündung
dergedärmeMereristmitdercolica diliolg vergesellschafftet, wa;m oasbre-
OtndMy Mhält, der leih aderzu langeyerstopfft ist, und eln hefftigeszusam-

men


	Seite 522
	Seite 523
	Seite 524

